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12. Die Lützelwiese.

Vielfach sind von alten Zeiten her gewissen Grundstücken beson—

dere Namen beigelegt worden, die sich auch unter den Nachkommen

in der Art erhalten haben,daß Jedermann nach diesem Namen das

fragliche Grundstück kennt. Solche Namen gründen sich auf die Be—

schaffenheit, denUmfang, z. B. die große Wiese, die frühere Ver—

wendung, z. B. Gänswiese, alte Bauten, z. B. Maueracker, welcher

Namen meist auf römische Niederlassung hinweisst u. drgl. Eine

solche Bezeichnung ist auch die: Lützelwiese, welche hie und da

vorkommt. Obwohl als bestimmt anzunehmen ist, daß die Bezeich—

nung eine uralte ist und nur die kleine Wiese, im Gegensatz zur

großen, bedeutet, so hat das Volk darüber sich eine Sage gebildet,

welche sich auch wieder an den Zustand des Endes des dreißigjahri—

gen Kriegs anschließt. Es seien, erzahlt die Sage, die nach den

Gräueln des Kriegs noch übrig gebliebenen wenigen Einwohner

des Orts auf dieser Wiese zusammengekommen und haben zusam—

men gesprochen: hilf, Herre Gott, denn unserer sind nur noch

lützel!
Der Ausdruck lützel, wenig mehr gebräuchlich (das engl. little)

hat in verschiedenen Ortsnamen, wie Lützel, Lützelburg (Stadtchen im

Elsaß und auch Lurxemburg) Ausdruck gefunden.

W. Ganzhorn.

13. Zur Ortsnamendeutung.

Büttelbronn.
Unter den vielen Zusammensetzungen mit dem Grundworte Bronn

ist wohl der Ortsname Büttelbronn einer näheren Betrachtung werth.

In Wirtemberg haben wir die Ortschaften

Büttelbronn, OA. Künzelsau,


